






































































































































Nacht ... das gib es hier nicht, vor al­
lem nicht stille Nacht. Ich glaube, es 
war gut 3 oder 4 Uhr, als die Lautspre­
cherboxen in der Nachbarschaft ver­
stummten und uns endlich einschla­
fen ließen. 
Nach einem afrikanischen Frühstück, 
superweiches Weißbrot mit Omelette 
und einem Kaffee, besuchten wir am 
nächsten Morgen zusammen mit Mo­
ses einen Jungen in der Nachbarschaft 
namens Momoh, er ist schwerstbehin­
dert durch Polio. Wir wurden durch 

Moses vorgestellt. Momoh saß im Roll­
stuhl. 
Wir wollten uns davon überzeugen, 
dass der Junge wirklich auf einen Roll­
stuhl angewiesen ist und das war er. 
Momoh's Gefährt war nicht mehr wirk­
lich als Rollstuhl zu bezeichnen, er war 
total kaputt. Wir versprachen, vor un­
serer Abreise einen der mitgebrachten 
Rollstühle zu bringen. Oh, da war die 
Freude in der Familie sehr groß. Wir 
verabschiedeten uns und machten uns 
fertig für die Weiterreise. So um kurz 

nach 12:00 Uhr holte uns das Taxi ab, 
welches uns zur Fähre brachte. Geld 
hatten wir vorab am Flughafen ge­
wechselt, zu erst nur 300 Euro, da­
für gab es gleich 1.650.000 Leones, 
ohne Mühe und Arbeit waren wir Mil­
lionäre geworden, einfach so. An der 
Fähre kauften wir Tickets für die "Erste 
Klasse" nur 9.000 Leons, umgerechnet 
1,50 Euro. Die hilfsbereiten Hände, die 
die Koffer und Taschen trugen, beka­
men mehr als die Tickets kosteten. Die 
Überfahrt dauerte knapp eine Stun­
de. Ich nutzte die Zeit, um das bunte 
Treiben zu beobachten und schon mal 
ein paar Afrika authentische Fotos zu 
schießen. 
Auf der Freetown-Seite wartete John 
Sesay (Big John), Gründer des Ver­
eins "WAMA GRISO e.V.", der uns bei 
der Durchführung des gesamten Pro­
jekts unterstützen sollte und uns für 
unseren Aufenthalt bei sich aufnahm. 
Nach der typischen überfreundlichen 
afrikanischen Begrüßung bezahlten 
wir die Kofferträger, mit großer Wahr­
scheinlichkeit zu viel, verstauten das 
Gepäck und fuhren los. John quälte 
sich durch eine nicht endende Men­
schenmenge. Wir waren irritiert, nur 
wenige Zentimeter zwischen den quir­
ligen Menschen hindurch. Ich hätte 
da nichtfahren wollen. Nach fast zwei 
Stunden bogen wir von der Hauptstra­
ße ab, dann wurden wir in dem gro­
ßen Geländewagen noch 5 Minuten 
richtig heftig durchgeschüttelt. Meine 
Frage: "Wie weit noch?" beantwortete 
John mit einem Lachen ... "hier diese 
Straße ist viel viel besser, als die Stra­
ße zu meinem früheren Haus", sagte 
er. Ja, jetzt wussten wir, dass wir in 
Afrika angekommen waren. Das Haus 
am Hang bot einen herrlichen Blick 
in die Berge auf der einen Seite und 
hinunter bis zum Meer auf der ande­
ren Seite, sehr romantisch für stim­
mungsvolle Bilder vom Sonnenunter­
gang, bei guter Sicht. Leider war das 
nicht an jedem Tag so, da im Dezember 
Harmattan herrscht. Ein Wüstenwind, 
der aus der Sahara ganz feinen Staub 
mitbringt. 
Noch am Nachmittag begannen wir mit 

der Organisation und Terminierung zur 
Verteilung der Rollstühle und des übri­
gen medizinischen Equipments. 
Am 24. Dezember, Heiligabend, ging 
unsere erste Tour nach Rumpath, ei­
nem kleinen Dorf bei Waterloo, gut 50 
km südlich von Freetown. Die Fahrt 
dauerte gut 2,5 Stunden, zum gro­
ßen Teil über die gleichen holprigen 
Straßen, die wir bei unserer Ankunft 
kennen lernten. Wir hatten mehrere 
Kartons Bekleidung und Schuhe mit­
genommen. Die Freude in dem klei­
nen Dorf war riesengroß, besonders 
weil unser Besuch auf Heiligabend 
fiel. So gegen 15:00 Uhr wurde Ab­
schied genommen. Wir machten uns 
auf den Rückweg und kamen erst um 
17:30 wieder in Freetown an. Damit 
war der erste Schritt zur Durchführung 
des Charity-Projekts vollbracht und es 
fühlte sich gut an. 
Zwei Tage später ging es nach BO, der 
zweitgrößten Stadt in Sierra Leone, 
ca. 250 km südöstLich von Freetown 
gelegen. Mussa Bainda, Leiter des 
Gila-Hospitals in BO, holte uns mit 
einem Transporter ab. Wir luden drei 
Rollstühle und ein Großteil des medi­
zinischen Equipments -Toilettenstuhl, 
Dperationslampe, und und und - ein 
und machten uns auf den gut 5-stün­
digen Weg. In BO angekommen war für 
uns aLles perfekt vorbereitet. Man hat­
te ein Zimmer zur Übernachtung her­
gerichtet und Mittagessen gekocht, 
toller Empfang. Nach einer kleinen 
Erfrischung und dem Mittagessen ver­
sammelten wir uns zur Präsentation 
und Verteilung der Rollstühle sowie 
der sonstigen Hilfsgüter. Hierzu hatte 
man die bei den Rollstuhlempfänger, 
Frau Aja Isha Jallow und Herrn Abdul 
Forray, zum Krankenhaus geholt. Auch 
hier war die Freude riesengroß, end­
lich mobil !!! Herr AbduL Forray war so 
dankbar, dass er meine Hand während 
der gesamten Ansprache festhielt. 
Ich war sehr gerührt und sah keinen 
Grund, meine Hand zu lösen. Mit dem 
Rollstuhl begann für beide ein neuer 
Lebensabschnitt, eigenständig mobil, 
wow. Der dritte Rollstuhl war für das 
Krankenhaus bestimmt, so dass für 

den Bedarfsfall ein Rollstuhl in Reser­
ve vorhanden ist. Nachdem wir uns von 
Frau Aja Isha Jallow und Herrn Abdul 
Forray verabschiedet hatten, zeigte 
man uns auf einem Rundgang noch 
die Stadt BO. Eine mitteLgroße stetig 
wachsende Stadt, nicht ganz so hek­
tisch, wie Freetown. Den Abend ließen 
wir dann bei einem kühlen "Star-Bier" 
ausklingen, leicht süß-süffig, mit dem 
sicheren Geschmack auf der Zunge ... 
noch eins bitte! Nach dem Frühstück 
am nächsten Morgen brachte uns ein 
Mitarbeiter des Krankenhauses zur 
Busstation. Von hier fuhren wir mit der 
Gewissheit, die Not in Sierra Leone ein 
wenig gelindert zu haben, zurück nach 
Freetown. 
Zwischen den Feiertagen hatten wir 
eine sehr bewegende Begegnung. 
Sierra Leone, in Westafrika gelegen, 
ist vom Bürgerkrieg stark erschüttert. 
Der Bürgerkrieg ist offizieLL erst seit 
dem 18. Januar 2002 Ende, aber das 
Land und vor allem die Menschen lei­
den immer noch. So dass hierjede Hilfe 
als ein großes Geschenk angenommen 
wird. Es gibt auch keine Traumata-Be­
wältigung oder sonstige Fürsorge. 
Während des Bürgerkrieges kam es 
zu unzähligen Zwangsamputationen. 
Wir hatten in Sierra Leone mit vielen 
Menschen sprechen können, auch mit 
Betroffenen mit Amputationen. Für 
alle war es nur ein Grauen, jeder hatte 

Angst um sein Leben. Die Erlebnisse 
von Herrn Jusu Jarka hatten uns am 
meisten bewegt, Herr Jusu Jarka ist 
Vorsitzender der "Sierra Leone War 
Amputee Association". Am 20. Janu­
ar 1999, die RebeLLen hatten bereits 
große Teile von Freetown besetzt, 
schlugen sie auch gegen seine Tür und 
forderten ihn auf, zu öffnen. Er hatte 
große Angst um seine 14 jährige Toch­
ter und schickte sie fort. Sie sprang 
aus dem Fenster und konnte flüchten. 
Dann drangen die Rebellen in sein 
Haus, Herr Jusu Jarka wehrte sich und 
schlug einen der Rebellen nieder, es 
half jedoch nicht. Er wurde von den 
anderen Rebellen überwäLtigt und 
verschleppt. Der niedergeschlagene 
Rebell wollte Herrn Jusu Jarka sofort 
töten, aber die anderen führten ihn zu 
einem Platz, dessen Boden blutrot ge­
tränkt war. Dann erzählte er, und sei­
ne Stimme wurde leiser, .... "da lagen 
überall Hände und Beine im Blut auf 
dem Boden". 
Man zwang Herrn Jusu Jarka in die 
Knie und zog seine beiden Arme über 
den Baumstamm, dann sauste das Beil 
herunter und dann noch maL, er sah 
wie seine beiden Hände noch zuckend 
auf den Boden fielen, das Blut schoss 
aus den Armstümpfen; so ließ man 
ihn zurück. Er suchte irgendetwas zum 
Verbinden, aber das Blut war kaum zu 
stoppen. Er erzählte, dass er sich nicht 



genau daran erinnern konnte, wie er hirts und wischte sich die Tränen aus 
zurück nach Hause fand. Als er dann den Augen ... man, das war heftig. 
erzählte, wie er von seiner Frau auf Auch ich konnte meine Tränen nicht 
der Terrasse blutüberströmt gefunden unterdrücken. Ich hielt den alten 
wurde, war seine Stimme ganz leise Mann und versuchte Trost zu spen­
und er konnte seine Tränen nicht mehr den, aber wie kann man einen Mann 

trösten, den das Schicksal so hart 
getroffen hat? Im Anschluss an un-

ser Gespräch bot mir Herr Jusu Jarka 
an, Fotos zu machen. Ich hatte zwar 
meine Kamera mitgenommen, aber 
tief unten in der Tasche vergraben. 
Nach dem er von seinem Schicksal er­
zählte, hätte ich mich nie getraut. zu 
fragen. Als wir uns verabschiedeten, 
reichte er mir wie selbstverständlich 
seine rechte Hakenhand und ich griff, 
ebenfalls wie selbstverständlich, da­
nach. Wir vereinbarten, dass die bei­
den mit-gebrachten Rollatoren und 
die gebrauchten Beinprothesen nebst 
Zubehör, Stumpfstrümpfe und Hüllen, 
an den von ihm repräsentierten Verein 
"Sierra Leone War Amputee Associati­
on" geliefert werden sollen. Denn er 
weiß, wer eine Beinprothese braucht 
und weiß auch wie diese angepasst 
werden kann. Dieses Gespräch zähle 
ich zu den wichtigsten in meinem Le­
ben und macht gleichzeitig deutlich, 
wie sehr in Sierra Leone Hilfe notwen­
dig ist. Auf der Rückfahrt sprachen wir 
kein Wort, es brauchte einige Zeit, um 
diese Begegnung zu verarbeiten. 
Noch im alten Jahr machten wir uns 
auf den Weg und besuchten die 20 
Behinderten, die auf einen Rollstuhl 
angewiesen sind. Im Vorfeld knüpf­
ten wir Kontakt zur Presse "Standard 
Times" und zum meistgehörten Ra­
diosender "Star Radio". Unser Besuch 
sollte nochmals sicherstellen, dass wir 
die Rollstühle nur an die wirklich Be­
dürftigen abgeben. 
Die Rollstühle oben bzw. rechts im 
Vordergrund waren alles andere als 
zumutbar, es war wirklich notwendig, 
diese zu ersetzen. Wir waren über­
zeugt, dass die mitgebrachten Roll­
stühle in die Hände wirklich Bedürfti­
ger kommen. 
Für den 6. Januar 2014 wurde mit den 
Bedürftigen und der Presse ein ge­
meinsamer Termin zentral in Freetown 
für die Präsentation und die Übergabe 
der Rollstühle sowie der Krücken ver­
einbart. Am frühen Morgen bepackten 
wir den Van mit den Rollstühlen und 
Krücken und quälten uns durch den 
morgendlichen Verkehr bis ins Zen­
trum, ca. 15 km und fast zwei Stunden. 
Auf dem Weg zum Treffpunkt kam noch 
Herr Alex Terena vom Radiosender 

"Star Radio" und Herrn Abu Bakarr 
Kargbo von der Zeitung "Standard 
Times Sierra Leone" dazu. Einige 
Behinderte warteten schon ungedul­
dig auf unsere Ankunft, die anderen 
trafen alsbald ein. Weiter gesellten 
sich einige interessierte Passanten 
dazu, die wissen wollten, was denn da 
vor sich geht. Wir bereiteten die Prä­
sentation vor. Hierzu packten wir ein 
paar Rollstühle aus und montierten 
die Fußrasten. Mit einer Anspra-che 
leiteten wir die Präsentation ein. Wir 
stellten uns und unseren Verein "Hilfe 
für Afrika Hilden e.V." nochmals vor 
und erklärten unsere Ziele. Alex Tere­
na von Star-Radio interviewte uns und 
wir be-gannen mit der Übergabe der 
Rollstühle. Man, war die Freude groß. 
Teilweise kamen die Bedürftigen auf 
dem Boden heran, ohnejegliche Hilfs­
mittel, oder auf Fahrgelegenheiten, 
die wirklich nicht die Bezeichnung 
"Rollstuhl" verdienten, teilweise nur 
mit einem einfachen Brett als Sitz 
oder ohne Reifen, auf blanken Felgen. 
Es war schon sehr heftig, dieses Elend 
und diese ganze Not zu sehen. 
In Deutschland haben wir ein durchor­
ganisiertes Sozialsystem, welches für 
die meisten Notfälle eine umfassende 
Hilfe gewährleistet. Auf Grund der ge­
samten politischen und wirtschaftli­
chen Situation gib es das in Sierra Le­
one nicht. Insbesondere Behinderte, 
sei es auf Grund von Kriegsverletzun­
gen oder von Krankheit. haben in Sier­
ra Leone keine Lobby. Umso größer 
war die Freude bei denen, die wir mit 
einem neuen Rollstuhl oder Krücken 
versorgen konnten. 
Nach der Übergabe der Rollstühle war 
unsere Aufgabe in Sierra Leone fast 
erfüllt. Wir waren mit dem, was wir 
tun konnten, sehr zu frieden, mussten 
aber auch erkennen, dass es hier noch 
viel viel mehr Leid und Not und zu tun 
gibt. 
Während der Präsentation und Wei­
tergabe der Rollstühle, kamen ne­
ben interessierten Passanten auch 
weitere Behinderte, die von der Ver­
anstaltung gehört hatten. Es war 
nachvollziehbar, dass sie uns ihre 
Wünsche vortrugen. Leider mussten 

viele Behinderte, die auch notleidend 
waren, vertröstet werden, da nicht 
genügend Rollstühle und Krücken zur 
Weitergabe bereitstanden. Wir sind 
uns bewusst dass wir wohl nicht die 
ganze Not lindern können. Dennoch 
möchten wir weiter helfen, auch mit 

dem Wissen, dass wir nicht erwarten 
können, mehr neue Rollstühle bereit­
gestellt werden können, aber viel­
leicht hat der eine oder andere noch 
ein paar Krücken im Keller oder kennt 
jemanden, der einen gebrauchten, 
nicht mehr benötigten, funktionsfä-



higen Rollstuhl vorhält. Wir würden se an. Bevor wir jedoch zurück nach zu Momoh. Moses erzählte uns, dass 
uns freuen, wenn uns diese zur Ver- Deutschland flogen, gab es noch den Momoh schon nach uns gefragt hatte, 
fügung gestellt werden könnten, um schwerstbehinderten Jungen namens deshalb wollten wir den Jungen nicht 
diese nach Sierra Leone weiterzulei- Momoh in Lungi, auf der anderen Sei- länger auf seinen Rollstuhl warten 
ten, an die, die leider leer ausgingen . te der Tagrin Bay. Wir hatten Momoh lassen . Ich wollte Moses beim Tragen 
Die Zeitung "Standard Times" be- einen der Rollstühleversprochen. Ma- des Rollstuhls helfen, aber Moses, 
richtete ein paar Tage später ria und John brachten uns am Vormit- Afrikaner durch und durch, meinte 
über die Verteilung der Rollstüh- tag bis zur Fähre, neben den Koffern lächelnd: "ist schon in Ordnung", 
le, leider erst nach unserer Ab- und Taschen auch den letzten Roll- wuchtete sich das 23 kg schwere Pa­
reise. Wir bekamen eine Ausgabe stuhl im Gepäck. Kurz vor 14:00 Uhr ket auf den Kopf und balancierte die­
als Belegexemplar nachgeschickt. verabschiedeten wir uns von Maria ses die Straße hinunter. Nach knapp 
Bis zum Rückflug nach Deutschland und John, bedankten uns nochmals 10 Minuten erreichten wir das Haus 
hatten wir noch ein paar Tage für für alles, was die beiden für uns getan von Momoh. Wir wurden mit großem 
uns und ließen alle Erlebnisse und und letztendlich maßgeblich zum Er- Jubel und Freudengeschrei schon von 
Ereignisse noch einmal gedanklich folg des gesamten Projekts beigetra- weitem begrüßt. Schnell waren wir 
Revue passieren. Wir waren inner- gen haben. Die Fähre brauchte eine von den Kindern und ihren Müttern 
lich sehr aufgewühlt, die Gefühle, knappe Stunde zur Überfahrt. Auf der umringt. Jeder wollte den neuen Roll­
Glück und Freude geholfen zu ha- Lungi-Seite nahmen wir ein Taxi und stuhl sehen und Momoh war schon 
ben, gemischt mit dem Schmerz, fuhren nach Tuntafor in Lungi. Moses ganz aufgeregt, sein neues Gefährt in 
dass so viele Menschen in so großer Kamerawarteteschonaufuns.ZurBe- Besitz nehmen zu können. Nach dem 
Not leben, waren schwer zu tren- grüßung wünschten wir ihm ein fro- Auspacken wurde der Roll-stuhl noch 
nen. Es braucht einige Zeit, um all hes neues Jahr. Er freute sich, als wir auf Momoh 's Größe angepasst, Fuß­
diese Erfahrungen zu verarbeiten. neben unseren Taschen auch den für rasten mussten rauf, Räder runter. 
Ein paar Tage später saßen wir auf Momoh versprochenen Rollstuhl aus Dann nahm ich Momoh auf meinen 
gepackten Koffern und traten am dem Taxi ausluden. Wir machten uns Arm und setzte ihn in den neuen Roll­
Freitag den 10. Januar die Heimrei- etwas frisch und gleich auf den Weg stuhl. Er ist durch Polio schwerstbe-
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hindert und dennoch, seine Freude 
war deutlich zu spüren. Der Mutter 
standen die Tränen in den Augen, sie 
bedankte sich immer und immer wie­
der. Wahrscheinlich braucht Momoh 
und seine Familie ein paar Tage, um 
zu begreifen, dass, der neue Rollstuhl 
kein Traum ist. 
Für alle Kinder, groß und auch klein, 
hatten wir Lutscher und Luftballons 
mitgebraucht und verteilt. Mit der 
Übergabe des letzten Rollstuhls an 
Momoh schloss sich der Kreis, wir 
erfüllten unser zu Beginn der Rei­
se abgegebenes Versprechen, unser 
Werk war vollbracht. Wir konnten mit 
dem sicheren Gefühl, dass das Cha­
rity-Projekt 2013 / 2014 "Hilfe für 
Afrika - Rollstühle für Sierra Leone" 
erfolgreich durchgeführt wurde, zu­
rück nach Deutschland fliegen. Unser 
Rückflug war für Samstagnacht den 
11. Januar 2014 gebucht. Nach einem 
Zwischenstopp in Paris ging es Sonn­
tagmittag zurück nach Düsseldorf. 
Zum Schluss möchten wir allen danke 
sagen, die das Projekt "Hilfe für Afri­
ka - Rollstühle für Sierra Leone" mög­
lich gemacht haben. An erster Stelle 
möchten wir Herrn Volker Althoff und 
Herrn Friedhelm liegler nennen , die 
insgesamt 25 Rollstühle im Wert von 
25.000 Euro -in Worten fünfund­
zwanzigtausend- als Sachspende be­
reitgestellt haben. An alle, die Geld 
gespendet haben. Durch die Geld­
spenden wurden die Hafengebühren 
in Freetown , die Transportkosten 
vom Hafen zum Zwischenlager, zur 
Auslieferung in Sierra Leone, die 
Kosten für die Zollabwicklung, die 
Lagerkosten im Hafen bis zur Auslö­
sung und die Kosten der Zwischen­
lagerung bis zur Verteilung, bezahlt. 
Besonders möchten wir uns bedan­
ken bei der Spedition Erich WEISS in 
Heiligenhaus, die die Transportkos­
ten innerhalb Deutschlands, Abho­
lung und Lieferung bis zum Hafen in 
Hamburg zur Verschiffung sowie die 
Containerkosten selbst übernommen 
hat. Mit der Übernahme dieser Kos­
ten, konnte das Charity-Projekt kos-
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tendeckend durchgeführt werden. 
Des-halb unser besonderer Dank an 
Herrn Klaus Weiss. Auch möchten wir 
Herrn Rilke für die Spezialschulung 
-Transportwesen- danken. Weiter 
wollen wir dem Unternehmen Kepp­
ler Holzland aus Hilden, die uns das 
Holz zum Bau der Transportbox, und 
dem Unternehmen Full Service Packa­
ging aus Fröndenberg, die das übrige 
Verpackungsmaterial zur Verfügung 
gestellt haben , danken. Natürlich 
auch den helfenden Hände von Herrn 
Bernd Hofmeier, die aus den gespon­
serten Brettern eine Transportbox 
zauberten. Ein besonderer Dank geht 
an Frau Maria Walz und Herrn John Se­
say (Big John) , die uns bei der Zollab­
wicklung, Transport bis zur Zwischen­
lagerung und der Verteilung vor Ortin 
Sierra Leone unterstützt haben. Nur 
mit den besonderen Ortskenntnissen 
und persönlichen Beziehungen von 
John war das Projekt so erfolgreich . 
Maria und John haben uns außerdem 

für die Dauer unseres Aufenthalts als 
Familienmitglieder aufgenommen . 
Ein weiterer Dank geht an Herrn John 
Sohr Sahid (Little John), der uns bei 
der Weitergabe der Prothesen und 
Rollatoren an die "Sierra Leone War 
Amputee Association" unterstützt 
hat. Auch möchten wir Dank sagen , 
an Herrn Dr. Haack, Zahnarzt aus Düs­
seldorf, für die Überlassung der Ope­
rationslampe und der Röntgenent­
wicklungsgeräten, an die Eheleute 
Sylvia und Jimmy Lennox für die Be­
reitstellung des Toilettenstuhls, der 
Rollatoren, der Gehilfen, der Bein­
prothesen und der Kleidung und den 
Menschen, die hinter den bei den ste­
hen und mithelfen zu sammeln. Denn 
auch die verschiedenen zurVerfügung 
gestellten medizinischen Hilfsmittel 
haben zum besonderen Erfolg des 
Projekts beigetragen. Ja, und dann 
ist da noch ein guter Freund, Herr 
Peter Alt, der uns mit richtig tollen 
Poloshirts ausgestattet hat, bestickt 
mit unserem Vereinslogo, so dass uns 
jeder auch visuell als Mitglieder des 
Vereins "Hilfe für Afrika Hilden e.V." 
erkennen konnte, klasse Peter! sieht 
richtig gut aus! 
Darüber hinaus unterstützt Herr Pe­
ter Alt unser Engagement in Afrika 
seit Anbeginn finanziell und durch 
Empfehlung in seinem Kontaktkreis. 
Damit trägt er unseren Afrika-Hilfs­
gedanken weiter. 
Unser Engagement und Erfolg wird 
durch Ihre Hilfe und Spendenbereit­
schaft getragen. Deshalb bitten wir 
alle, uns auch bei künftigen Projekten 
zu unterstützen. 
Helfen und Freude bereiten kann so 
einfach sein, bitte unterstützen Sie 
uns weiterhin! 

Nochmals ••• 
.. , vielen Dank - auf Wiedersehen! 

mamo - owa! (in Temne) 
ke bi sie hoe - ke malo boma! 

(in Mende) 

Engelbert Kremers 



Wie fortschrittlich sind doch die Zeiten 
bei den unMOGlichen. Ihre Fahrzeuge 
beruhen auf Jahrzehnte alten Konzep­
ten und der Nikolaus reist hoch mo­
disch mit sogar zwei Assistentinnen 
an. So geschehen datumsgerecht am 
6.12. bei den unMOGlichen, nicht 
auf der Burg Hohenzollern sondern 
im wunderschön gelegenen Hotel Ho­
henzollern. 

Die Stunde der Wahrheit nahte, als uns 
auf der Hotelterrasse der rauschebär­
tige Nikolaus mit seinen beiden Hel­
ferinnen die Leviten las. Erstaunlich, 
wie der alte Herr mit der Bischofs­
mütze einem jeden die wichtigsten 
Taten aus dem beinahe abgelaufenen 
Jahr vorhalten konnte, offensichtlich 
ohne die Hilfe der neuesten Nach­
richtentechnik anwenden zu müssen. 
Gottlob, es wurde bei allen (fast) nur 
positives berichtet, so dass ein jeder 
sich über ein kulinarisches Geschenk 
erfreuen konnte. Es war schon ein we­
nig frostig, als der Nikolaus seine fei­
erliche Ansprache hielt, aber hier gab 
es dank der beiden Helferinnen eine 
leckere Lösung: heißer Glühwein. 

Nachdem sich die Aufregung gelegt 
hatte und die guten Gaben verstaut 
waren, ging es zum nächsten Höhe­
punkt des Nikolausabends, das 3-Gän­
ge Menu, im wunderschönen Ambi­
ente des Restaurants. Eine weitere 
Überraschung, wie gut mundet doch 
eine Ochsenbacke! Auf jeden Fall, die 
Geräuschkulisse hat es bewiesen, es 
gab reichlich Gesprächsstoff, an allen 
Tischen konnte man lebhafte Unter­
haltungen beobachten, es gab viel zu 
berichten, vielleicht waren auch un­
sere Moggis, die schönen Ausfahrten, 
die tollen MCD-Treffen und eventuell 
auch die eine oder andere Reparatur 
ein Thema!? 

Am nächsten Tag ging es zunächst 
zum Weihnachtsmarkt. Wichtig war, 
dass man über die 2. Brücke ging, um 
direkt auf den Markt in historischer 
Altstadtatmosphäre zu treffen. Und 
wieder, das Orgateam hatte alles 
bestens organisiert, Glühwein, Brat­
wurst oder Zwiebelkuchen standen 
bereit zum Verzehr, das einzige was zu 
tun war, bestellen und dem Verkäufer 
zu sagen ... alles schon bezahlt, daran 

kann man sich gewöhnen. Bis zum 
nächsten Programmpunkt blieb nun 
noch etwas Muße ... zum Shoppen und 
Besichtigen in den verwinkelten Ein­
kaufsgassen der historischen Altstadt. 
Geschäfte, die günstige Schirme an­
zubieten hatten, konnten sich über 
ein Zusatzgeschäft erfreuen, denn es 

mitunter, aber das sicher 

nicht an unserem charmanten Orga­
team, das war wohl eher ein kleiner 
Lapsus des Nikolaus. 

Am Nachmittag war dann Treffpunkt 
am Kinderkarussell des Weihnachts­
marktes, dies war einfach zu finden, 
denn es gab nur eins. Jetzt wusste 
man, warum bequemes Schuhwerk an­
gesagt war, wir hatten einen Marsch 
zur Winzergenossenschaft Walporz­
heim zu bewältigen. Die in Aussicht 
gestellte Weinprobe lies jeden die Di­
stanz locker bewältigen. Der Empfang 
in der Weinkellerei war herzlich, um 
so grösser war die Überraschung, dass 
in keinem der geschichtsträchtigen 
Holzfässer oder der blitzblanken Alu­
miniumtanks Wein gelagert wurde, die 
Zeiten sind eben modern, vieles wird 
einfach auf neudeutsch "outgesour­
ced". 5 verschiedene Weine standen 
zur Probe bereit. Als alle herrlichen 
Ahrweintropfen verkostet waren, 
wusste jeder was herb, süß, trocken, 
früh, spät, weiß, rot und Öchsle und 
Burgunder bedeuten. 

Und wie das meistens so ist, zumindest 
unter den unMOGlichen, der nächste 
Höhepunkt nahte. Als erstes hatten 
wir die Wahl, Taxi oder Fuß marsch, zu­
rück nach Hohenzollern. Diejenigen, 

die sich für die Wanderung entschie­
den hatten, liefen zunächst "zurück", 
aber unser Wegweiser versicherte uns, 
dass bald die Rechtskurve am Hang 
kommen müsste, die uns sicher auf 
die Route nach Hohenzollern führen 
würde. Die Belohnung war ein wun­
derschöner Blick auf das weihnacht­
lich erleuchtete Ahrweiler. 
Es blieb nicht mehr viel Zeit und der 
krönende Abschluss unseres Nikolaus­
treffens nahte, ein Vier-Gänge-Menu. 
Highlight war diesmal das Hirschfilet, 
wie versprochen rosarot angerich­
tet. Nur ein wenig bedauerlich, dass 
es Hirsch aus der nahen Region war, 
der sein Leben lassen musste. Auch 
an diesem Abend viele muntere Ge­
spräche und Debatten an jedem der 
festlich gedeckten Tische, unterstützt 
von leckerem Bier und köstlichem Ahr­
wein. Nur einmal wurde es besonders 
stilL. als wir ein brillantes Feuerwerk 
vor der herrlichen Weinbergkulisse 
bestaunen durften ... war das bren­
nende Herz zum Schluss einer Herzda-

me unter den unMOGlichen gewidmet? 
... Ach ja, da gab es noch eine andere 
Gesellschaft in Hohenzollern, die An­
lass zum Feiern hatte. 

Schade, irgendwann enden die schö­
nen Ereignisse. Der "Berichterstatter" 
ist sich sicher, dass wir um den Niko­
laustag 2013 eine gelungene Niko­
lausfeier erlebt haben. 

Wir bedanken uns sehr herzlich bei 
Moni Rehm und Miriam Arens für die 
gelungene Veranstaltung .... und nicht 
zu vergessen auch der Nikolaus Wolf­
gang Heller bleibt uns in bester Erin­
nerung. 
Was bleibt ist die Vorfreude auf Niko­
laus 2014, wir wünschen Sylvie und 
Jimmy Lennox viel Erfolg bei der Vor­
bereitung. 

Text: Andreas Geissler-Nolting 

Fotos: Suzanne Schaden, Wolfgang 
Heller 



Lag es an diesem Motto (Fahrspaß ist 
garantiert im "rollenden Fachwerk­
rahmen" mit bester Fernsicht) oder 
einfach an der Tradition: Mit 9 Mor­
gans stellten die Roadster aus Mal­
vern Link mal wieder das größte Kon­
tingent der 64 Teilnehmer beim 22. 
Härke Roadster Treffen. Fünf+8, zwei 
Roadster, ein 4/4 und ein Threewhee­
ler machten der Marke alle Ehre, 
hielten sich aber bei der Endauswer­
tung "british cool" zurück. Doch da­
von später. 
Wie immer haben sich die Organisa­
toren des Roadster Club Peine viel 
Mühe gegeben, dieses Treffen sparta-

nisch offener Sportwagen jeglichen 
Alters getreu dem Motto, "offen und 
ehrlich, der Weg ist das Ziel" auszu­
richten. 
Am Start in der Werkshalle des RCP­
Clubmitgliedes Udo Wagner in Braun­
schweig herrschte, beschwingt durch 
ein rustikales Buffet, reges Treiben. 
Harald Walter hatte dann eine Vor­
mittagsstrecke ausgesucht, die dem 
Anspruch offener Sportwagen in je­
der Hinsicht genügte, dazu kam ein 
Wetterverlauf, der typisch englisch 
war, erst trocken dann feucht. Zu­
nächst wurde der Elm angesteuert, 
dann im Harzvorland eine Kontroll-

punktpause in einem rustikalen Gar­
tenbaubetrieb mit Hufeisen-Zielwurf 
erledigt und in einem großen Bogen 
durch typische Fachwerkorte in Sicht­
weite des Brockens wieder an den 
Braunschweiger Zielort zurückge­
kehrt. 
Nach Stärkung mit dem traditionellen 
Eintopf und Erledigung einer kniff­
ligen Sonderprüfung wurde bei wie­
der beruhigtem Wetter der histo­
rische Peiner Marktplatz angesteuert, 
wo die Sonderprüfung der Peiner All­
gemeinen Zeitung im Bad der Menge 
des Peiner Stadtfestes sich schwie­
riger erwies, als gedacht. Die Teams 
sollten einen aus der Tageszeitung 
gefalteten Flieger aus dem Roadster­
Cockpit durch einen Ring fliegen las­
sen . Bei vielen Teams zeigte sich 
Nachholbedarf im Falten flugtüch­
tiger Papierflieger, es erinnerte so 
ein bisschen an das Bundes-Drohnen­
Debakel. Nach einer weiteren Runde 
durch das Peiner Umland und einer 
weiteren Geschicklichkeitsübung 
(zwei Ständer waren nur über den 
Rückspiegel soweit zusammen zu di­
rigieren, das der Roadster in Rück­
wärtsfahrt noch hindurch passte) 
wurde der Brauereihof der Härke­
brauerei angesteuert. In feuchtfröh-

licher Runde bei rustikaler Vesper 
und sprudelnder Pilsquelle wurde im 
Brauereistübchen die Siegerehrung 
zelebriert. Die beste Morganplazie­
rung erreichte der Roadster von 
Ernst-Georg Tesch auf dem 10. Rang. 
Alle weiteren tummelten sich im Mit­
telfeld. Besonders geehrt wurde Chri­
stian Ostermeier, der mit dem Three­
wheeler aus dem Fuhrpark des 
Morganparks auf Achse aus Hamburg 

angereist war, er erhielt den Sonder­
Pokal des "gnadenlosesten Roadster­
fahrers". Dankbar und mit viel Ap­
plaus wurde das Versprechen der 
Härkebrauerei aufgenommen, auch 
2014 als Sponsor zu Verfügung zu 
stehen, welches wie immer am 2. 
Samstag des Septembers stattfinden 
wird. 

Text und Bilder von Harald Walter 



Helmut Friedrich 

Unser langjähriges (seit 2002) Club-Mitglied Helmut Friedrich ist plötzlich und einsam in 
seinem Haus in Frankreich in der Zeit vom 11.03. und 20.03.2013 verstorben. 

Nachdem er tagelang weder am Festnetz noch per Handy erreichbar war, haben Morgan­
Freunde auf Umwegen über seine ehemalige Ehefrau die Kinder informiert - der Sohn 

drang darauf hin in das Haus ein und er fand seinen verstorbenen Vater. 
Die erst im letzten August erzielte Einigung mit seinem Arbeitgeber, mit 63 Jahren in den 
Vorruhestand zu gehen, machte ihn so glücklich, endlich mehr Zeit für sich und seinen 

Moggi zu haben. Am 19.Mai wäre Helmut 64 Jallre alt geworden. 
Er hat immer rege am Sektions-Leben teilgenommen und freute sich schon auf die 

kommende Saison. Nach einem l"remdverschuldeten Totalschaden an seinem geliebten 8er 
war dieser soeben bei Merz & Pabst neu aufgebaut worden. Ende Februar waren auch die 
neu bezogenen Sitze und Teppiche fertig, die er uns stolz vorab in Bildern zeigte. Es ist 

leider nicht mehr zu einer gemeinsamen Ausfallrt gekommen. 
Wir werden unseren "Franzosen-Helmut" in guter Erinnerung behalten. 

Im Nanlen der Sektion Ländle 
Wolfgang Vogel 

Karlheinz Schüssler 
06.09.1940 - 07.10.2013 

Die Gefahr fahrt immer mit, auch bei unserem so schönen Hobby. Das wurde uns im 
Oktober 2013 schmerzlich vor Augen geführt als bei einer Morgantour in lstrien unser 

geschätztes Clubmitglied Karlheinz Schüssler bei einem t.ragischen Verkehrsunfall tödlich 
verunglückte. Karlheinz war seit 2009 mit einem neuen Roadster Mltghed lI11 Morgan-Club 
und da in der Sektion Bayern beheimatet. Sdll1ell fand er Anschluss belln Berchtesgadener 
Stammtisch und war bei fast allen gemeinsamen Morganunternehmungen nut dabei. Wir 
alle haben Karlheinz als lebensfi·ohen und enthusiastischen Morganfreund kennenlernen 
dürfen und werde ihn so immer in Erinnerung behalten. Unser ganzes Mitgefühlgehört 

seiner Frau lngrid, die bei diesem Unfall wie durch ein Wunder unverletzt bheb:. 
Am Stanlmtisch Berchtesgaden vermissen ihn alle sehr, gedenken aber auch der schonen 

gemeinsamen Zeiten, die wir mit ihm verbringen durften. 

Im Namen der Sektion Bayern 
und des Stammtischs Berchtesgaden 

Wolfgang Meyscheider 



Die Mitgliederversammlung in Bre­
men hat gewählt. Drei neue und zwei 
bereits bestehende Vorstände. Ein 
Glücksfall für den Club, daß sich Mit­
glieder neu haben wählen lassen. Und 
etwas Wehmut auf der anderen Seite, 
daß altgediente Vorstandsmitglieder 
den Vorstand aus unterschiedlichen 
Gründen verlassen haben. Ich möch­
te mich hier bei den ausgeschiedenen 
Vorständen Klaus Weiss (Präsident), 
Edi Stampfel (Publikation) und Volker 
Althoff (Sport + Technik) für die ver­
gangenen Jahre der so guten Zusam­
menarbeit ganz herzlich persönlich 
und im Namen des Clubs bedanken. 
Ihr habt einen hervorragenden Job 
gemacht und euren Nachfolgern ein 
gut eingerichtetes Haus hinterlassen. 
Das ist beileibe nicht selbstverständ­
lich. 

Stimmt die Chemie im Vorstand, wirkt 
sich das auch positiv auf den ganzen 
Club aus. Ehrenamt ist nicht immer 
einfach. Klare Worte und konstruktive 
Ideen sind notwendig um einen Club 
in dieser Größenordnung in vernünf­
tigen Fahrwassern zu halten. Was ich 
besonders geschätzt habe waren kur­
ze und effektive Absprachen, schnelle 
und korrekte Umsetzung und Ausfüh­
rung sowie fachliche Kompetenz bei 
allen Mitwirkenden. 

Ohne Klaus und seine gute Art der 

Top-Service 

Integration als Präsident im Club 
wäre wohl so manches aufgetretene 
Problem anders ausgegangen. Klaus 
hat sich erfolgreich um Zusammen­
halt und Zusammenarbeit mit allen 
Vorstandsmitgliedern und Sektions­
leitern bemüht. Immer im persön­
lichen Einsatz und im persönlichen 
Gespräch. Unter seiner Leitung wur­
de die Satzung erfolgreich angepaßt 
und in weiten Teilen verbessert. Nicht 
zu vergessen die von ihm geführten 
Mitgliederversammlungen, die immer 
harmonisch und ruhig abliefen. 
Edi's Arbeitsergebnisse konnten wir 
ja zweimal im Jahr begutachten. Die 
Morganpostausgaben sprachen immer 
für sich. Ich kenne kein Mitglied, das 
nicht schon sehnsuchtsvoll die nächs­
te Ausgabe der Morganpost erwartet 
hätte. Darüber hinaus ist aber nicht 
zu vergessen, daß er sich auch um 
den Facebook Auftritt des MCD sowie 
um die Newsletter seiner Sektion mal 
so ganz nebenbei verdient gemacht 
hat. Und seine Aufarbeitung der Club­
historie in dem Buch ,,40 Jahre Mor­
gan-Club Deutschland e.V." schreibt 
selbst Geschichte. 

Nicht zuletzt Volker, dessen Einsatz 
für den Sport diesen im MCD wieder 
tragfähig und salonfähig gemacht 
hat. Die steigenden Teilnehmerzah­
len bei Fahrsicherheitstrainings sowie 
Clubläufen bei den Treffen sprechen 

für seine er­
folgreiche Ar­
beit. Dabei hat 
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Zeitaufwand zeigt wie sehr er in sei­
nem Vorstandsjob aufgegangen ist. 

Mit dem gut bestellten Haus ist na­
türlich auch ein nicht ganz einfaches 
Erbe verbunden, das den Neuen hierin 
den einzelnen Positionen übergeben 
wurde. Die Erwartungen sind hoch. 
Ich bin sehr zuversichtlich daß auch 
mit der neuen Mannschaft weiterhin 
sehr gute Ergebnisse für alle Bereiche 
erzielt werden. Zusammen mit Eugen 
Fincke, dem alten und neuen Finanz­
vorstand, der ebenfalls hervorragende 
Arbeit leistet und als Herr über unse­
rer Finanzen darüber wacht, daß alles 
im Lot bleibt, freue ich mich auf die 
Zusammenarbeit mit den neuen Vor­
ständen Rolf Neumann (Präsident) , 
Rolf Reihsner (Publikation) sowie 
DetlefLau (Sport + Technik). Alle aus­
geschiedenen Vorstände haben signa­
lisiert, daß sie bei Fragen und Proble­
men hilfreich unterstützen werden. 
Beste Zukunftsaussichten also für den 
Morgan-Club Deutschland eV. Freuen 
wir uns auf die nächsten Treffen, Aus­
fahrten und gemeinsamen Unterneh­
mungen in unserem Club. Mein Dank 
gilt den ausgeschiedenen Vorständen 
aber nicht nur auf der Vorstandsebene 
sondern auch ganz persönlich für die 
Freundschaft, die sich in den Jahren 
entwickelt hat. Das möchte ich nicht 
mehr missen. Für mich hat sich das 
Clubmotto voll und ganz bestätigt: 
Im Morgan-Club Deutschland ist die 
Freundschaft zu Hause! 

Herzlichst Euer Wolfgang 

Heute stelle ich Euch ein wenig Stati­
stik zur Clubentwicklung vor. Die po­
sitive Mitgliederentwicklung im Mor­
gan-Club Deutschland hält 
unvermindert an. Zum 01.01.2014 
konnten wir 1042 Mitglieder ver­
zeichnen. An Hand der folgende Gra­
fiken will ich Euch Entwicklung und 
Strukur des Clubs etwas verdeutli­
chen. 

Die Gesamtmitgliederzahl setzt sich 
zusammen aus 4 Ehrenmitgliedern, 2 
Gründungsmitgliedern, 928 Vollmit­
gliedern und 108 Partnermitgliedern 
(Diagramm oben links). Für die ein-
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MItglieder n den Sekllonen In Prozent 
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zelnen Sektionen ergibt sich somit 
folgender Bestand (vgl. Diagramme 
rechts). 

Dies ist auch die Grundlage für die 
Ausgabe der beschlossenen Sekti­
onsumlage von 5 Euro je Mitglied. 
Mitgliederstärkste Sektion ist die 
Sektion Mitte, die kleinsten Sekti­
onen sind Berlin und Franken. 

Schauen wir uns die Mitglieder nach 
Zugehörigkeitsdauer zum Club an, er­
gibt sich folgendes interessantes Bild 
(Diagramm S. oben). 

Es zeigt sich eindrucksvoll, dass die 
Clubmitgliedschaft durchaus keine 
Eintagsfliege ist, sondern viele Jahre 
lang bestehen bleibt. 

Schauen wir uns nun die Eintritts­
zahlen der vergangenen Jahre berei­
nigt um die Austritte an, so ergibt 
sich folgendes Bild (Diagramm S. un­
ten) 

Die Neuzugänge steigen seit 2007 
kontinuierlich an, mit Ausnahme von 
2009, was wohl der allgemeinen wirt­
schaftlichen Lage geschuldet war. 
Ein Ausreisser nach oben war auch 



das Jahr 2011, bislang die höchste 
Zahl an Neuzugängen in einem Jahr. 
In 2014 haben wir bereits wieder 
über 20 Neuzugänge zum Jahresan­
fang zu verzeichenen, was eine ähn­
liche Bilanz wie 2013 erwarten lässt. 
Es zeigt sich also, dass der Morgan­
markt in Deutschland noch lange 
nicht erschöpft ist. Bei unverändert 
ca. 2000 beim Verkehrsregister ge­
meldeten Fahrzeugen ist also auch 
für die Clubentwicklung noch Luft 
nach oben. 
Zu guter Letzt ein Blick auf die Alters­
struktur des Clubs. Hier wird ja mit­
unter immer spekuliert, dass der Club 
hoffnungslos überaltert sei. 
Wie man sieht, verteilt sich die Kurve 
in etwa zwischen 40-80 Jahre mit an­
nähernd gleichen Zahlen in den je­
weiligen Bereichen mit leichtem 
Überhang im Bereich 60-65 Jahre. 
Also auch hier kein Grund zu über­
triebener Sorge. Zeigt sich doch, dass 
auch jüngere Mitglieder neu in den 
Club hinzukommen. Mit Familien-

.co 

Clubzugehörigkeit in Jahren 

partnerschaften sowie keine Aufnah­
megebühr für Partnermitglieder lässt 
sich dieser Trend sicher noch verstär­
ken. 
Alles in allem steht der Morgan-Club 
Deutschland e.V. mit dieser Mitglie­
derschar und den damitverbundenen 

Mitgliederzuwachs/Jahr 
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Mitgliedsbeiträgen gesund da. Freu­
en wir uns darüber in einem Club mit 
Freunden unter Freunden auf weiter­
hin schöne gemeinsame Zeiten mit 
unserem tollen Hobby rund um den 
Morgan! 

Bis zum Redaktionsschluss Anfang März 2014 konnten wir weitere 55 neue Mitglieder begrüßen. Wer nur mit Namen 
vorgestellt wird, hat in seinem Aufnahmeantrag Kontakt "Für niemanden" angegeben. Willkommen im MCD! 

EWI1lil IL'=' till lil'IlI _1ilI! IIi!iIi.IlmI' 
Bayern Christian Hahn 82293 Mittelstetten 1998 Plus 8 

Bayern Andrey Kazmin 

Bayern Michael Kempter 80802 München 1999 Plus 8 

Bayern Ralf Müll 
Bayern Herbert Rädler 88171 Weiler-Simmerberg 2009 Roadster 
Berlln Thomas Hotopp 18513 Gransebleth OT Kirch-Baggendorf 
Berlin Roberto Tondelli 50126 Florence 
Franken Ludwig Dill 91126 Schwa bach 2002 Plus 8 

Laendle Hans--Friedrich Bach 79400 Kandern 19B3 4/4 
Laendle lohn Gllbert 

Laendle Gerald Lächler 74343 Sachsenheim 2013 Plus 4 
Laendle Michael Schmidt 74366 Kirchhelm Neckar 
Mitte Anneke Dekker 3299LT Maasdam 2008 Roadster 

Mitte Dik Dekker 3299LT Maasdam 2008 Roadster 
Mitte Georg Grewe 48282 Emsdetten 

Mitte Volker Gross 417S1 Viersen 2013 Roadster 
Mitte Thorsten Hüttermann 46149 Oberhausen 2013 Threewheeler 

Mitte Dietwald Klinge 47608 Geldern 2007 Roadster 

Mitte Friederike Knipping S8762 Altena 1980 4/4 
Mitte Klaus Knipping S8762 Altena 1980 4/4 
Mitte Ulrich Koslowsky 4S721 Haltern am See 2012 Plus 4 

Mitte Marcus Stephan Kriwalsky 44789 Bochum 2014 Roadster 

Mitte Daniel Löhken 40239 Düsseldorf 2013 Plus 4 

Mitte Michael Löhken 4SS49 Sprockhövel 

Mitte Doris Metzger 32760 Detmold 2013 Plus 4 

Mitte Gerhard Pennekamp 4S721 Haltern am See 2013 Roadster 

Mitte Wilfried Peters 2693S Rodenkirchen 

Mitte Klaus Raasch S3945 Blankenheim 2007 Roadster 

Mitte Michael Schlichter 

Mitte Andreas Strotmann 46359 Heiden 2013 Roadster 

Mitte Thomas Stuhldreier 42929 Wermelskirchen 1998 Plus 8 

Mitte Stefan Wünnemann S9427 Unna 2013 Plus 8 

Mltte-Nord Seate Barth 31675 80ckebllrJl 2010 Plus 4 

Mltte-Nord Lothar Barth 31675 Bückebul1l 2010 Plus 4 

Mltte-Nord Ralf Goldstein 30823 Garbsen 2009 Roadster 

Mltte-Nord And" Graneme/er 33739 lllelefeid 2008 Plus 4 

Mltte-Nord Hans-Erlch Heini ... 33803 Stelnh~ 1985 Plus 8 

Mltte-Nord Walter Kalmann 33397 Rletbe...!l.. 2013 Plus 4 

Mltte-Nord Hanns-JöI1l Kanneg/eter 26721 Emden 

MItte-Nord Klaus Knappe 32361 PreuBlsch OIdendorf 2013 Roadster 

Mltte-Nord Ulf Mayer 

Mitte-Nord Marlen Metzlns-Schmldt 31141 Hlldeshelm 2008 Roadster 

Mltte-Nord Fedder NIelsen ~ llm!!!!K~ 1996 Plus 4 

Nord Heinz Klostermeyer 25451 Quickborn 

Nord Axel Wilckens 22763 Hamburg 2008 4/4 

Rheln-Maln Caslmlr Alt 63075 Offanbach • M 

Rheln-Maln Norbert Blum 56130 a.dEms 

Rheln-Maln Sean Donnelly 65205 WIesbaden 2012 Plus 4 

Rheln-Maln Helm-JO .... HOlsdunk 61389 Schmltten 1!198 Plus 8 

Rhein-Maln Monlka Neumenn 63589 U~t 2001 Plus. 
Rheln-Ma., Otto SchHdhauer 69469 Walnhelm 2012 ~ 
Rheln-Maln IIIartnIIIl. 1 Schl"lmm 35452 Heuchelhelm 12008 ~ 
unMoglich Johannes Gröner 5317S Bonn 2003 Lotus Seven 

unMoglich Felix Lamouroux 50676 Köln 2013 Plus 4 

unMoglich Willem Teljeur 56579 Rengsdorf 2013 Roadster 



RolfNeumann 
Präsident 

An der Flurstadt 24 
63589 Linsengericht 
T: +49 (60 51) 97 73 30 
M: +49 (172) 9441471 
Mail: praesident@morgan-club.de 

De/efLau 
Sport und Technik 

Zum Gipelhof 3 
60594 Frankfurt a.M. 
T: +49 (69) 60625655 
F: +49 (69) 60628988 
M:+49 (173) 1648483 
Mail: sport@morgan-club.de 

Wolfgang Meyscheider 
Sekretariat und 
Geschäftsführung 

Zachersdorfstrasse 55 
83374 Traunwalchen 
T: +49 (1525) 35 77 165 
F: +49 (86 69) 87 69 32 
Mail: sekretariat@morgan-club.de 

Rolf Reihsner 
Publikation und 
OjJentüchkeitsarbeit 

Oberstrasse 26 
30167 Hannover 
T: +49 (5 11) 71 35 33 
M: +49 (175) 20 77 735 
Mail:publikation@morgan-club.de 

Eugen Fincke 
Finanzen und 
Organisation 

Seppelerstr. 16 
33397 Rietberg 
T: +49 (5244) 77 467 
F: +49 (52 44) 97 43 35 
Mail: finanzen@morgan-club.de 

Webmaster: 
Wolfgang Meyscheider 
(siehe unter Vorstand Sekretariat) 

Facebook: 
Wolfgang Meyscheider 
Edi Stampfel 

Ehrenpräsident: 
Jürgen Bell, Bochum 

Ehrenmitglieder: 
Helmut Liebe, Stuttgart 
Heinz Dethlojf, Hamburg 
Udo Modous, Köln 

www.morgan-cLub.de 

Sektion 1, Berlin: 
Jean Devigne 
Grussdorfstr.13 
13507 Berlin 
Tel. +49 (30) 39 82 4935 
Mobil +49 (15 20) 32 66845 
Mail: berlin@morgan-club.de 

Sektion 2, Nord: 
Georg Müller 
Krayenkamp 13 
21423 Winsen 
Tel. +49 (4171) 600801 
Fax +49 (41 71) 600805 
Mail: nord@morgan-club.de 

Sektion 3, Mitte-Nord: 
Andre Koopmann 
Hans-Hermann-Mayer Str. 5 
27232 Sulingen 
Tel. +49 (42 71) 95 44 47 
Fax +49 (42 71) 95 44 47 
Mail: mittenord@morgan-club.de 

Sektion 4, Mitte: 
Klaus Weiss 
Bergische Strasse 45 
42579 Heiligenhaus 
Tel. +49 (2056) 69 990 
Fax +49 (20 56) 583894 
Mail: mitte@morgan-club.de 

Sektion 5, unMOGlich: 
Andreas Geissler-Nolting 
Husenbergweg 67 
53332 Bornheim 
Tel. +49 (22 34) 51 93 01 
Mail: unmoglich@morgan-club.de 

Sektion 6, Rhein-Main: 
Hermann Fischer 
Cornelienstr.34 
63739 Aschaffenburg 
T: +49 (6021) 77 19 606 
Mail: moggifischer@t-online.de 

Sektion 7. Ländle: 
Wolf gang Vogel 
Überkinger Weg 6 
72178 Leonberg 
Tel. +49 (71 52) 46 468 
Fax +49 (71 52) 92 7980 
Mail: laendle@morgan-club.de 

Sektion 8, Bayern: 
Jochen Köhrer 
Tulpenweg 5, 82152 Krailling 
Tel. +49 (0151) 60 22 7212 
Wolf gang Meyscheider 
Zachersdorfstrasse 55 
83374 Traunwalchen 
T: +49 (1525) 35 77 165 
Mail: bayern@morgan-club.de 

Sektion 9, Franken 
Kerstin Kolla 
Am Steineck 25, 90768 Fürth 
Tel. +49 (179) 6 93 6738 und 
Maximilian Erlenbach 
Börnestr. 14, 90475 Nürnberg 
Tel. +49 (9 11) 83 02 51 
Mail: franken@morgan-club.de 

England Kontakt: 
John Donovan 
Hoplands House 
Green Tye, Much Hadham 
Hertfordshire, SGI0 6JP 
Tel. +44 (0)7973 669062 
Mail: j rdonovan@tiscali.co.uk 

Morgan Fahrzeugregister 
EdgarKamps 
Am Spielplatz 15 a 
50126 Bergheim 
Tel. +49 (22 71 ) 45 434 
Mail: oldtimer@morgan-club.de 

Fahrzeugprüfer für die 
FIVA Identity Card 
Jörg Hagefeld 
Rather Bungert 21 
50859 Köln 
Tel. +49 (171) 2427434 
Mail: fiva@morgan-club.de 



Wir helfen Ihnen 

.. . schnell und zielsicher 
zum neuen Werbeauftritt! 

• 
• 
• 
• 

auf dic Sprüngc ••• 

o 

• 
Corpora te Design • 
Kata/oge • 
Brand Design • 
Konzeption und Realisation • 

Von-Braun-Straße 4 b . 

46244 Bottrop 

Telefon (0 2045) 95 62-0 

Fax (0 2045) 95 62-20 

E-Mail info@gutdruck.de 
Internet www.gutdruck.de 

, 

Verpackungs/äsungen 

Beilagen druck 

Raumgesta/tung 

Verkaufsfärderung 

Marketing 
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